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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Zierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Als Beilage: 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


(Erſtes Blatt.) 


eikung 


Anzeigen ⸗ Preis: 


Die ö⸗geſpal tene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Sonutag, den 30. Juli 


Für die beiden Monate 


Auguſt 
September 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


1 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,40 Mk. 


Am 30. Juli vorigen Jahres, eines Sonn⸗ 
abends, nach 10 Uhr Abends, hauchte der erſte 
Kanzler des Reiches ſeine Seele aus. Am Sonn⸗ 
tag früh wurde die Trauerkunde überall bekannt, 
und die nächſten Wochen ſtanden ausſchließlich 
unter dem Eindruck der Todesnachricht aus Frie⸗ 
drichsruh, dann kam die Kunde von ſeinen Me⸗ 
moiren und wenig ſpäter wurden die „Gedanken 
und Erinnerungen“ der Oeffentlichkeit übergeben. 
So kam es, daß viele Monate lang von dem 
todten Bismarck mehr geſprochen wurde, als von 
dem, der in ſtiller Waldeinſamkeit, von allem 
Geräuſch der Welt zurückgezogen, ſeinen Lebens⸗ 
abend verbrachte. Aber alle dieſe äußeren Mo⸗ 
mente der Erinnerung, ſo wichtig und bedeutungs⸗ 
voll ſie immer waren, ſie gingen vorüber in dem 
raſchen Fluge der Ereigniſſe, und ſeitdem der 
große Todte an der Seite feiner Lebensgefährtin 
in dem Mauſoleum, auf der von ihm ſelbſt zur 
Grabſtätte ausgewählten Anhöhe, den ewigen 
Todesſchlaf ſchläft, werden die äußeren Anläſſe, 
ſeinen Namen zu nennen, immer ſeltener. Aber 
gerade weil dem ſo iſt, erkennt man, wie unend⸗ 
lich tief das Bild des eiſernen Kanzlers in dem 
Herzen des deutſchen Volkes eingegraben, 
wie ſtark und unzerſtörbar feſt das Vertrauen der 
ganzen Nation zu ihm geweſen iſt und ewig bleiben 
wird. Was würde Bismarck dazu geſagt, wie 
würde Bismarck in dieſem Falle gehandelt haben, 
dieſe Frage kann man bei jeder wichtigen poli⸗ 
tiſchen Angelegenheit von unzähligen Lippen aus⸗ 
ſprechen hören. Seine Worte und Handlungen, 
feine Anſchauungsweiſe und feine Art die Politik 
zu leiten, fie bilden heute ſe den Maßſtab für die 
Beurtheilung der politiſchen Maßnahmen der 
gegenwärtigen Staatsmänner, wie ſie ihn nach Jahr⸗ 


Sind es die Fragen der inneren Politik, 
gilt es auswärtigen Angelegenheiten, wie un⸗ 
endlich oft wird als Trumpf der Beweisführung 
ein Bismarckwort herangezogen, gegen das es 
dann keinen Widerſpruch giebt. Und merkwürdig 
genug, es ſind heute nicht nur die treuen An⸗ 
hänger des eiſernen Kanzlers, die des Meiſters 
Worte zu Beweiſen ihrer Behauptungen heran⸗ 
ziehen, nein auch diejenigen Parteien, die während 
ſeiner Amtszeit mit dem Fürſten in immer⸗ 
währendem Kampfe gelegen haben, ſie nähern ſich 
jetzt dem unſterblichen Todten und „das hat Bis⸗ 
marck ſchon geſagt“ lieſt man heute, wer weiß 
wie oft, auch in Organen, die in ſteter Gegner⸗ 
ſchaft zu dem Altreichskanzler geſtanden haben. 
Das iſt ein erfreuliches Zeichen, daß der Geiſt 
des Mannes, der ſich im Dienſte für das Vater⸗ 
land aufzehrte, ſelbſt die Widerſtrebenden erfüllt, 
daß Bismarcks Art und Weſen in dem deutſchen 
Volke immer mehr Geſtalt gewinnt und daß ſein 
Vermächtniß an die Nation von dieſer in Treue 
bewahrt wird. Und weiter hat der allem Prunk 
und aller Aeußerlichkeit ſo abholde große Kanzler 
nichts gewollt, als daß ſein Lebenswerk erhalten, 
gepflegt und gefördert werde. Dieſe Dankesſchuld 
aber trägt das deutſche Volk ab. Wer immer 
poſitive Arbeit zum Wohle des Vaterlandes 
ſchätzt, wer nicht nur von der traurigſten Negation 
lebt, der bekennt ſich auch freudigen und ſtolz⸗ 
erfüllten Herzens zu Bismarcks Werk, der erblickt 
auch in dieſem Erinnerungstage wieder einen 
neuen Anſporn, was die Väter ſchufen treu zu 
bewahren, der fühlt heute wieder gehobenen 
Herzens, daß es ein Stolz iſt ein Deutſcher zu 
ſein, und der ſchließt ſich dem unvergeßlichen 
Todten um ſo inniger an, je mehr er ſich bewußt 
wird, welche Arbeit und welche Gefahren, welche 
Ränke und Verdächtigungen, welchen Haß und 
welche Verfolgung es zu überwinden galt bis zur 
Vollendung des Bismarckſchen Rieſenwerks. 


vom Mittellandkanal. 


Die Kampfesweiſe der Kanalgegner 
läßt häufig das Beſtreben erkennen, dem Mittel⸗ 
landkanal nur Nachtheiliges nachzuſagen. Da 
Zahlen beweiſen, ſo ſuchen auch die Gegner nach 
ſolchen, ohne dieſelben immer auf deren Richtigkeit 
geprüft zu haben. In der Agitation wird ja 
manchmal für und wider die Sache recht viel be⸗ 
hauptet, und man braucht nicht immer gleich die 
Goldwaage zur Hand zu nehmen. Von Zeit zu 
Zeit ſcheint aber eine Richtigſtellung angebracht. 
Wir wollen daher nicht unterlaſſen, auf eine Un⸗ 
richtigkeit hinzuweiſen, welche ſich mit der Ueber⸗ 
ſchrift „Zeichenerklärungen“ auf einer vom Abg. 
Engelbrecht entworfenen Karte der konkurrirenden Li⸗ 
nien für einen Rhein⸗Elbe⸗Kanal befindet. Dort ſind 
die Koſten der nördlichen Linie des Rhein⸗Elbe⸗ 
Kanals (Küſtenkanals) nach dem Geſetzentwurf von 
1882 zu 39 150 000 Mk. angegeben. Dagegen 


(Nachdruck verboten.) 
27. Fortſetzung. 

Es war ein niederträchtiger Brief, ganz 
darauf berechnet, den mißtrauiſchen reichen Mann 
zu empören, außer Faſſung zu bringen, ihn das 
Mädchen in tiefſter Seele verachten zu laſſen, an 
deſſen Reinheit er bisher glaubte. 

Und das teufliſche Werk Magda Vorſter's 


war gelungen. 


„Vanofen glaubte es, mußte es glauben, die 
peſſimiſtiſchen Anſchauungen, welche der alte, durch 
Herzleid verbitterte Greis von der Welt, den 
Menſchen und ihren habgierigen Zwecken hegte, 
ließen in ihm nicht den Gedanken aufkommen, daß 
man ihn betrog. Er gab dem Finder und Ab⸗ 
ſender dieſes Briefes Recht, dies mußte er wiſſen, 
mußte es wiſſen, wie man ſich ſeinen Reichthum 


erſchleichen wollte! 


Vanofen rang nach Faſſung, nach Athem, er 


glaubte zu erſticken, ſeine Hände zitterten nervös 


und waren kalt wie Eis, er ſelbſt erſchrak, als 


er damit über die Stirn fuhr. 


Wem konnte er nun noch vertrauen? Niemand? 


Doch, der Sanitätsrath Baumann war ihm ein 


treuer Freund, er glaubte noch an dieſen, hielt 
ihn für einen edlen, uneigennützigen Mann, und 
ſehnte ſich nach ihm, denn er fühlte, daß es ihm 

th that, mit einem Menſchen zu ſprechen. Der 
Sanitätsrath aber war jetzt auf ſeiner Tour zu 
den Patienten, Vanofen wußte, wie gerade jetzt 


e e 


deſſen Zeit beſchränkt war, und doch brauchte er 
Jemand, dem er ſich anvertrauen konnte. Da 
fiel ihm Kurt ein, auch ihn hielt er für einen 
guten Menſchen, er kannte ja auch Maria, er 
würde ſicher kommen, um ihm dieſe Stunde der 
ſchweren Enttäuſchung ertragen zu helfen. 

Schrill klang der helle Ton der ſilbernen 
Glocke durch die vornehme Stille des Hauſes, und 
der herbeieilende Diener empfing den mit nervöſer 
Gereiztheit gegebenen Befehl, ſofort den jungen 
Doctor Baumann herbeizuſchaffen. 8 

Nach einer Weile legte ſich die Erregung des 
Greiſes, die Reaktion trat ein, und erſchöpft und 
bleich lehnte er den Kopf an die Polſter ſeines 
Stuhles. Da ſaß er nun, der reiche Mann, von 
dem Luxus ſeiner Millionen umgeben, und in ihm 
war es ſo todtestraurig, er glaubte ſich getäuſcht, 
betrogen. Der ärmſte Mann, der im Kreis der 
Seinen für dieſe ſorgt und ſchafft, er war glück⸗ 
licher wie er, der Reiche, der beneidete Millionär, 
in dieſem Augenblick. a 

Mit welcher Freude, mit welcher Luſt hatte er 
in ſeinen jungen Jahren für Weib und Kind ge⸗ 
ſchafft, ſein Streben war von Erfolg gekrönt ge⸗ 
weſen, der Beſitz häufte ſich, und als er zufrieden 
war, da verlor er ſein Glück; das einzige, was 
ihm theuer war, ſein Kind, das Letzte, was er 
befaß, an Liebe. Lange, unendlich lange Jahre 
voll Einſamkeit, Mißtrauen und Bitterkeit lagen 
hinter ihm. Dann kam fie, welche die Engelszüge 
feiner Ethel trug und ſich damit in fein Herz 
ſtahl, doch hinter der holden Maske barg ſich eine 
undankbare, berechnende habſüchtige Seele. Maria 


ſind die Koſten der Mittellandlinie aus dem dies⸗ 
jährigen Geſetzentwurf mit 191668 700 Mk. auf⸗ 
geführt. Jedem, der ſich mit der Kanalfrage ein⸗ 
gehender beſchäftigt hat, iſt es bekannt, daß die 
Kanalbaukoſten ſeit 1882 ſehr erheblich höher zu 
veranſchlagen ſind. Zum Vergleich beider Koſten⸗ 
beträge hätten beide nach den Preiſen des Jahres 
1882 oder den heutigen angegeben werden müſſen, 
wenn keiner von beiden Kanallinien Unrecht ge⸗ 
ſchehen ſollte. Nach den Sätzen von 1882 — 
damals lagen die Anſchläge von Michaelis und 
Heß für die Mittellandſtrecke vor — würde der 
Mittellandkanal mit höchſtens 100 Millionen Mk. 
zu veranſchlagen ſein. Thatſächlich ſind die Sätze 
in dem, der heutigen Kanalvorlage zu Grunde 
gelegten, Koſtenanſchlage etwa 45°], höher ange⸗ 
nommen als die Arbeiten am Dortmund⸗Ems⸗ 
Kanal in Wirklichkeit gekoſtet haben. Geht man 
demnach von den gleichzeitigen Koſtenanſchlägen 
aus, ſo ſpricht der wirthſchaftliche Werth beider 
Kanallinien, die mit einander gar nicht in Wett⸗ 
bewerb geſtellt werden können, ſondern beide etwas 
ganz Verſchiedenes bezwecken und nebeneinander 
beſtehen könnten, ganz den Koſten. Der wirth⸗ 
ſchaftliche Werth des Mittellandkanals iſt wie 
die Summe der Baukoſten 2½ mal größer als 
die des Küſtenkanals für den preußiſchen Staat. 


deutſches Reich. 


Berlin. den 29. Juli 1899. 

Der Kaiſer iſt am Freitag in Bergen ein⸗ 
getroffen. In den letzten Tagen machte der 
Kaiſer wegen des andauernd ſtürmiſchen und 
regneriſchen Wetters nur kurze Spaziergänge bei 
Olden. 

Für den Stuttgarter Kaiſerbeſuch im 
September iſt folgendes Programm aufgeſtellt; 
Eintreffen am 6. September, Nachmittags 3 Uhr, 
Wohnung: Reſidenzſchloß. Abends: Familientafel; 
Feſtoper im Hoftheater („Freiſchütz“), dann großer 
Zapfenſtreich. Am 7. September Vormittags 
Parade des württembergiſchen Armeekorps und 
der Kavalleriediviſion A auf dem Exerzierplatz bei 
Kannſtatt, daran anſchließend am Nachmittag 
große militäriſche Galatafel im Reſidenzſchloß. 
Abends Abreiſe des Kaiſers und des Königs von 
Württemberg in das Manövergelände bei Pforz⸗ 
heim in Baben. 

Die angekündigte Kaiſerzuſammen⸗ 
kunft beſchäftigt noch immer die Tages⸗ 
zeitungen. Ein Berliner Blatt, das „Kl. J.“ läßt 
ſich aus Petersburg melden: „In Hofkreiſen wird 
beſtätigt, daß im Auguſt in Wiesbaden eine Be⸗ 
gegnung des Zaren mit Kaiſer Wilhelm ſtatt⸗ 
finden wird.“ Dagegen bringen die „Berl. N. 
Nachr.“ folgende Mittheilung, die wir. für zu - 
treffender halten: Obwohl endgiltige Be⸗ 
ſtimmungen noch nicht vereinbart ſind, ſo dürfte 
doch die Annahme richtig ſein, daß das ruſſiſche 
Herrſcherpaar um den 1. Oktober in Darm⸗ 
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ſtadt zum Beſuche eintreffen wird. Vorausſichtlich 
wird dort auch eine Begegnung zwiſchen den beiden 
Monarchen ſtattfinden. Mit dieſer Zeitangabe 
würde die Petersburger Nachricht in Einklang ſtehen, 
daß Kaiſer Nikolaus den großen im Auguſt ſtatt⸗ 
findenden ruſſiſchen Manövern beizuwohnen und im 
September einen längeren Aufenthalt in Spala zu 
nehmen gedenke. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky tritt in 
dieſen Tagen ſeinen Sommerurlaub an. Im 
vergangenen Jahre hatte der vielbeſchäftigte 
Staatsſekretär des Innern auf jede Erholungs⸗ 
reiſe verzichtet. Der Reichskanzler läßt ſich alle 
wichtigen Sachen dahin ſchicken, wo er gerade 
weilt, und auch Staatsſekretär Graf Bülow 
arbeitet auf dem Semmering in gewohnter Weiſe 
fort. Er iſt in der Lage in kürzeſter Friſt nach 
Berlin zu kommen, ſo daß mit dem alten Brauche 
daß immer zwei Staatsſekretäre in der Reiche: 
hauptſtadt anweſend ſind, in dieſem Jahre ge⸗ 
brochen werden kann. 

Zu einem Gerücht über den bevorſtehenden 
Rücktritt des Kriegsminiſters v. Goß ler und 
deſſen Ernennung zum kommandirenden General 
des I. Armeekorps ſowie der Angabe, daß der 
Frhr. v. Gemmingen, gegenwärtig Diviſionskom⸗ 
mandeur, in Erfurt zum preußiſchen Kriegsminiſter 
in Ausſicht genommen ſei, bemerkt die „B. B. Ztg.“, 
daß in unterrichteten Kreiſen von alledem nichts 
bekannt ſei. 

Nach Friedrichs ruh hat ſich im Auf⸗ 
trage des Bundes der Landwirthe Abg. Dr. Hahn 
begeben, um auf dem Sarge des Fürſten Bismarck 
aus Anlaß des Todestages einen prächtigen Kranz 
niederzulegen. 

Von der Haager Fiedenskon ferenz wird 
vom geſtrigen Freitag gemeldet: 
Unmöglichkeit, ſich ſofort über die Form zu einigen, 
in welcher die Mächte ſich der Konvention be⸗ 
treffend das Schiedsgericht anſchließen können, 
beſchloſſen die Delegirten heute Vormittag, dieſe 
Frage ſpäteren Verhandlungen der Regierungen 
überlaſſen. 

Der Reichstagsabgeordnete Spieß (Elſäſſer), 
der dem Reichstage ſeit 1896, dem Landesausſchuſſe 
für Elſaß⸗Lothringen ſeit 1888 angehörte, iſt in 
Schlettſtadt geſtorben. Spieß, der ein Alter von 
67 Jahren erreicht hat, war Jahrzehnte lang Ehren⸗ 
bürgermeiſter ſeiner Vaterſtadt. 

Auf ein Geſuch um Erweiterung der 
Fernſprechbereiche kleinerer Orte hat der Staats⸗ 
ſekretär v. Podbielski eine eingehende Prüfung in 
der Richtung zugeſagt, ob und inwieweit eine Aus⸗ 
dehnung des Sprechverkehrs unter Berückſichtigung 
der durch die Aufnahmefähigkeit der Leitungen 
gezogenen Grenzen thunlich iſt. 

Infolge des Geſetzes betr. die Verſetzung 
richterlicher Beamten in den Ruheſtand werden 
bereits zum 1. Oktober d. J. einige Stellen neu 
beſetzt werden, da eine ganze Anzahl Richter, die 
überwiegende Mehrzahl jedoch erſt zum 1. Januar 
— 


gebrauchte den Zufall, der ihr dieſe Aehnlichkeit 
gab, um den trauernden Vater mit ihrer geheu⸗ 
chelten Zuneigung zu beſtricken; ſie wünſchte und 
ſehnte deſſen Tod herbei, um ſeine Reichthümer 
zu erben. Vanofen dankte Gott, daß dies ihm 
jetzt enthüllt war, er hatte längſt die Abſicht gehabt, 
den größten Theil ſeines Beſitzes an Maria zu 
vererben, er hatte nur aus abergläubiſcher Furcht 
gezögert, ſein Teſtament zu machen; er wollte 
leben, ſeit ſie in ſeiner Nähe war, die ihm die 
Tochter erſetzte. N 

Wie gut ſie zu heucheln verjtand, dachte Van⸗ 
ofen, und doch war ſie noch jung, ſo ſchön und 
ſchon ſo ſchlecht! An Magda Vorſter's erheuchelter 
Luſt zum Wohlthun und zur Barmherzigkeit hatte 
ſie ſich ein Vorbild genommen, nur hatte ſie es 
ſchlauer angelegt, ſo glaubte Vanofen, ſie hatte 
damit einen doppelten Zweck erreicht, ihn ge⸗ 
täuſcht, ihm edle Gefühle geheuchelt, und dann 
ſich ſelbſt jedesmal einige Stunden der Freiheit 
verſchafft, um ſie mit dem Geliebten zu verbringen. 

Der alte Mann nahm das Bild ſeiner Tochter 
in die Hand und betrachtete es lange; es waren 
dieſelben Züge, daſſelbe klare ſchöne Auge, welches 
der Spiegel der Seele ſein ſoll, hier log es — 
dieſe Schönheit ward zum Deckmantel gemeiner 
Habſucht. 
Wie lieb aber war ihm Maria geworden! Der 
Greis ward weich, ſeine Augen wurden feucht, er 
hätte dennoch in dieſem Augenblick viel darum 
gegeben, wenn er noch ſo arglos hätte glauben 
können, wenn er die Heuchelei nicht entdeckt, ſon⸗ 
dern bis an ſein Lebensende hätte wähnen können, 


1 


daß Maria würdig ſei, die Stelle ſeines Kindes 
einzunehmen. 

Sie hätte ihm die Augen zugedrückt, hätte an 
ſeinem Sterbebett geheuchelte Thränen geweint, 
aber ſie wären ebenſo wohlthuend für ihn ge⸗ 
weſen, wie echte Schmerzensthränen, die aus dem 
Herzen kamen. Er wäre in dem Glauben ge⸗ 
ſtorben, daß ein Menſch ihn geliebt, um ihn 
trauerte, an ihn dachte, und dafür hätte er gern 
ſein reiches Erbe hingegeben. 

Sie hatte fo, gut verſtanden, ihn zu täuſchen. 
Doch nun war feine Illuſion zerſtört, und er de⸗ 
dauerte es beinahe und dankte nicht dem 
indiscreten Finder des Briefes. Sein Zorn war 
verraucht, die Empörung hatte dem Bedauern 
Platz gemacht, nur die Verachtung — tiefite 
Verachtung blieb. 

Dann kam Kurt. Vanofen reichte ihm den 
Brief; bald wußte der junge Arzt, daß die 
unſchuldsvolle Maria, das Ideal ſeiner Träume, 
das Mädchen, um welches er geweint, weil es 
ihn nicht liebte, eine Erbſchleicherin geworden ſei. 
Sein Herz krampfte ſich zuſammen vor unnenn⸗ 
barem Schmerz. Dann gab er Dörner die Schuld, 
nannte es deſſen Werk und betrachtete Maria als 
die von blinder Liebe Geblendete und Verleitete. 
Er erzählte Vanofen von dem Charakter Dörner's 
und vertheidigte Maria demſelben gegenüber, ob⸗ 


wohl er im Herzen ſie dennoch verdammte. Kurt 


machte ſich nun Selbſtvorwürfe; wie ſchlecht hatte 
er fie beſchützt vor Gefahr; wie er einſt ne ſich 
ge er hätte fie warnen müſſen vor Dörner, 
tat ſich gekränkt, verletzt zurückzuziehen, als er 
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eg ſchon jetzt ihre Entlaſſung nachgefucht 
n. 

Seitdem Frhr. v. Wangenheim erſter 
Vorſitzender des Bundes der Landwirthe iſt, zahlt 
er Einkommenſteuer; bis dahin hatte er es nach 
der „Stargard. Ztg.“ nicht nöthig, da ſein Gut 
zu denjenigen gehört, „aus denen ein Ueberſchuß 
nicht herauszuwirthſchaften iſt.“ () 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika wird 
gemeldet, daß der in Grootfontain ſtationirte 
Stabsarzt Kuhn nach mehrjährigen Verſuchen ein 
Impfmittel gegen die als „Pferdeſterbe“ bekannte 
Krankheit entdeckt hat. Dieſe Entdeckung würde 
von der größten Wichtigkeit ſein, da die genannte 
Krankheit das Halten von Pferden in manchen 
Gegenden ganz unmöglich macht. 


Don den Karolinen. 


Die Uebergabe der Karolinen und 
Marianen an Deutſchland wird im September 
erfolgen. Für die Ueber führung der Beamten, 
der Polizeitruppe und des ſonſtigen Materials 
von dem Bismarck⸗Archipel nach den ſich im 
weiten Kreiſe herumlagernden Inſeln Mikroneſiens 
wird in Oſtaſien ein Dampfer gemiethet, außer⸗ 
dem wird von der Südſeeſtation ein Kriegsſchiff 
hinbeordert (vermuthlich der „Falke“), um die 
feierliche Uebernahme und Flaggenhiſſung zu voll⸗ 
ziehen. Nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß das 
Kriegsſchiff zunächſt längere Zeit in jenen Ge⸗ 
wäſſern verbleibt, in welchen demnächſt umfang⸗ 
reiche Vermeſſungen vorgenommen werden dürften. 

Von den Karolinen kommt gerade jetzt 
eine jo merkwürdige Meldung aus New⸗Yorck, daß 
wir ſie vor ihrer Wiedergabe als völlig unwahr⸗ 
ſcheinlich und unbegründet zurückweiſen müſſen. 
Die Mittheilung beſagt nämlich, daß der König 
und die Häuptlinge der Karolinen-Inſel Kuſaie 
an die Regierung in Waſhington eine Petition 
richteten, in welcher ſie um die Annektirung ihrer 
Inſel durch die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika bitten. Kuſaie iſt die öſtlichſte der 
Karolinen⸗Inſeln und bildet eine Verbindung 
zwiſchen dieſen und den unter deutſcher Schutz⸗ 
herrſchaft ſtehenden Marſchallinſeln. In der 
vorſtehenden Notiz haben wir alſo augenſcheinlich 
nur eine der gewohnten Liebenswürdigkeiten unſerer 
„Freunde in Amerika zu erblicken; fie ſoll beſagen, 
daß die Bewohner der Marſckallinſeln mit der 
deutſchen Oberhoheit ſo wenig zufrieden ſind, daß 
die Eingeborenen von Kuſaie keine Luſt haben, 
unter deutſches Protektorat zu kommen, ſondern 
lieber unter Amerikas Oberhoheit ſtehen wollen. 
Von einer Annektirung kann natürlich überhaupt 
keine Rede ſein, Deutſchland hat die Inſeln für 
ſein gutes Geld von Spanien erworben. 


Ausland. 


Rußland. Eine Regiments⸗Taubenpoſt wird 
fortan in der ruſſiſchen Armee zur kriegsmäßigen 
Ausrüſtung jeder Feldtruppe gehören. Bei den 
letzten Manövern in Nowo⸗Georgiewsk begleiteten 
Brieftauben die Vorhut und die Vorpoſten und 
wurden mit Meldungen nach dem Hauptquartier 
geſandt, oft auf Entfernungen von 20 bis 25 km. 
Sie verfehlten nie ihr Ziel und trafen mit ihrer 
Nachricht weit früher ein, als es einem berittenen 
Boten möglich geweſen wäre. 

Serbien. Das Standgericht beſchäftigt 
ſich noch immer mit der Aburtheilung von Per⸗ 
ſonen, welche wegen verſchiedener Delikte, wie 
Preßvergehen, Majeſtätsbeleidigung, Angriffe auf 
behördliche Agenten oder Beleidigung derſelben etc. 
angeklagt waren. Die Verhandlungen find öffent⸗ 
lich; es ſtehen den Angeklagten Vertheidiger zur 
Seite. Den Verhandlungen wohnen regelmäßig 
Korreſpondenten mehrerer eurspäiſcher Blätter bei. 
Nach Angabe offizieller ſerbiſcher Kreiſe wird das⸗ 
ſelbe Verfahren auch bei den Verhandlungen über 
die Attentats⸗ und Verſchwörungsaffaire beobachtet 
werden. Dieſe Verhandlungen ſollen in etwa zehn 
Tagen beginnen und werden über dieſelben regel⸗ 
mäßig Berichte veröffentlicht werden. Für das 
diplomatiſche Corps wird eine Tribüne reſervirt 
werden. Wie man verſichert, habe die Regierung 
dieſe Maßnahmen zu dem Zwecke getroffen, um 
—— . 


ſah, welchen Einfluß der gefährliche Menſch auf ſie 
gewann! Von Seelenpein zermartert, wollte, konnte 
Kurt nicht glauben, und doch mußte er es, er 
hatte ja den ſicherſten Beweis, daß der Brief echt 
war, da er mit eigenen Augen geſehen hatte, daß 
ein geheimes Einverſtändniß zwiſchen Maria und 
Dörner beſtand. 


Von ſeinem erſten Ausgang nach ſeiner Krank⸗ 
heit war er ſoeben faſſungslos darüber zurück⸗ 
de daß er Maria an Dörner's Seite geſehen, 

dieſem alſo eine Zuſammenkunft gewährt hatte, 
denn an einen Zufall dachte er nicht. Da kam 
der Diener Vanofen's mit der dringenden Bitte, 
ſofort ihm zu folgen. Kurt ſetzte ſich in den 
harrenden Wagen, lehnte gedankenlos in den 
Seidenpolſtern und blickte in das Menſchengewühl, 
in das Schneetreiben, theilnahmslos, nur von dem 
Bewußtſein beherrſcht, daß ſie jetzt an Dörner's 
Seite weilte. 

Und nun der Brief von Marias Hand, der ihn 
lehrte, ſie zu verachten — verachten, die er geliebt, 
ſo heiß, ſo innig geliebt! 

„Ich kann ſie nicht wiederſehen,“ ſeufzte Vanofen. 

„Und dennoch wäre es grauſam, ſie ungehört 
zu verdammen, ſie wird zur Einſicht kommen, 
wird bereuen und hat vielleicht eine Entſchuldi⸗ 
gung für ſich,“ gab Kurt zurück, er hoffte, daß ſie 
ei Bann erlöft werde, den Dörner auf fie 
ausübte. 
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die Behauptung, als wäre das Attentat von der 
Polizei angeſtiftet worden, zu widerlegen. 

e Die Vermählung des Erb⸗ 
prinzen von Montenegro mit der Herzogin Jutta 
von Mecklenburg hat am Donnerſtag Nachmittag 
in Cetinje ſtattgefunden, nachdem die Prinzeſſin 
in Antivari den orthodoxen Glauben angenommen 
hatte. Um 4 Uhr bewegte ſich der Hochzeitszug 
zu der kleinen Kloſterkirche, wo Montenegros 
Nationalheld ruht. Dem Trauungsakt in der 
Kirche wohnten nur vierzig Perſonen bei. Auf⸗ 
ſehen erregten in dem Zuge die preußiſchen 
Offiziere. Nach der Feier in der Kirche bewegte 
ſich der Zug nach dem Palais des Erbprinzen. 
Auf dem Balkon wurde die Prinzeſſin dem 
Volke durch den Fürſten vorgeſtellt. — Einem 
Berichterſtatter aus Berlin gegenüber ſprach Fürſt 
Nikita von dem deutſchen Volke und ſeinem 
Kaiſer in den wärmſten Ausdrücken. Er ſei 
hocherfreut über den Eintritt einer deutſchen 
Prinzeſſin in ſeine Familie. 

Weſtindien. Es beſtätigt ſich, wie ſchon 
gemeldet, daß der Präſident der Dominikaniſchen 
Republik, General Heureaur, ermordet worden 
iſt. Es iſt jetzt binnen eines Jahres das dritte 
Mal, daß die Ermordung Heureaux' gemeldet 
wurde. Diesmal handelt es ſich aber um eine 
Thatſache. Es wird ein politiſcher Racheakt 
vermuthet; Präſident Heureaux ſoll etwas 
autokratiſche Neigungen gehabt haben. — Die 
Republica Dominica, wie fie offiziell heißt, bildet 
den öſtlichen Theil der weſtindiſchen Inſel Haiti 
und hat rund 420 000 meiſt ſpaniſch redende, 
katholiſche Einwohner. Die Hauptſtadt iſt Santo 
Domingo. 


Aus der Provinz. 

Culm, 27. Juli. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung genehmigte die Verſamm⸗ 
lung den Antrag des Magiſtrats, eine Umſatz⸗ 
ſteuer vom Grundeigenthum in Höhe von 1 
Proz. bei Verkauf, Zwangsverkauf und Tauſch 
zu erheben. Die für die Erweiterung des Gas⸗ 
und Waſſerwerks bewilligten 120000 Mk. kann 
die Rothenburger Sterbekaſſe erſt 1900 flüſſig 
machen; es wurde beſchloſſen, bis dahin eine An⸗ 
leihe von 80000 Mk. bei der Kreisſparkaſſe zu 
machen und nach Eingang der 120 000 Mk. erſt⸗ 
genannten Betrag zurückzuerſtatten. — Herr 
Rentier Max Daehn hat ſein Markt⸗ und 
Graudenzerſtraßenecke belegenes Grundſtück für 
45000 Mk. mit ſämmtlichem Geſchäftsinventar 
an Herrn Kaufmann Alfred Schilling verkauft. 
— Seit einiger Zeit werden in unſerer Stadt 
falſche Geldſtücke in Verkehr gebracht, ohne daß 
es bisher gelungen wäre, der Herſtellung dieſer 
Falſchſtücke auf die Spur zu kommen. Es ſind 
Zehn: und Zwanzigpfennigſtücke, welche die 
Falſchmünzer, die ohne Zweifel im Ort oder in 
der Umgebung ſich befinden müſſen, durchweg an 
Wochenmärkten, wo der Verkehr eine Prüfung 
nicht zuläßt, zur Ausgabe bringen. — Herr 
Reſtaurateur Scheidler hat der Culmer Lieder⸗ 
tafel einen prachtvoll geſchnitzten eichenen Noten⸗ 
ſchrank geftiftet. — Herr Kapellmeiſter Homann 
vom Jäger⸗Batl. 2 feiert am Sonnabend ſein 
25jähriges Kapellmeiſter⸗ und 35jähriges Dienſt⸗ 


jubiläum. 
Schwetz, 27. Juli. Bei der hieſigen 
Kreisſparkaſſe betrug der Geldverkehr im 


verfloſſenen Rechnungsjahre 3150387 Mk. Das 
Guthaben der Einleger belief ſich Ende März 
1898 auf 2890 224 Mark; der Reſervefonds auf 
289024 Mark. Sparkaſſenbücher waren Ende 
März 4213 im Umlauf und zwar mit Einlagen 
von 60 Mark bis über 10000 Mark. — 
Während anderwärts Gewitter mit großen Nieder⸗ 
ſchlägen ſtattfinden, hat es hier ſeit 3 Wochen 
faſt gar nicht geregnet; die Ernte iſt in vollem 
Gange. 

Uſch, 27. Juli. Herr Regierungspräſident 
von Bethmann⸗Hollweg aus Bromberg traf heute 
Vormittag zwecks Beſichtigung der Netze in 
Geſellſchaft des Herrn Geheimrath Demnitz, der 
Landräthe der Kreiſe Kolmar und Czarnikau hier⸗ 
ſelbſt ein. Die Herren wurden von den Ver⸗ 
tretern der Stadt feierlich begrüßt. Viele Häuſer 
hatten Flaggenſchmuck angelegt. Nach kurzem 
„Sie bleibt lange — ſehr lange,“ ſprach der 
Greis. 

Kurt ſchwieg; er ſagte nichts von dem, was er 
geſehen, es wollte nicht über ſeine Lippen kommen, 
war es doch ein Beweis mehr für ihre Schuld, 
und er wollte, konnte ſie nicht noch mehr belaſten. 
Aber auch ihm dünkte die Zeit ſehr lang, die ſie, 
wie er glaubte, mit Dörner verbrachte. 

Kurt kämpfte lange mit ſich, er wollte gehen, 
ihren Anblick meiden, ſie fliehen, niemals wieder⸗ 
ſehen, und doch drängte es ihn zu bleiben, um 
dann Auge in Auge ihr gegenüberzuſtehen und 
erforſchen zu können, wie weit ihre Schuld ging. 

Die Stunde des Diners rückte heran. Vanofen 
bat Kurt, ſein Gaſt zu bleiben, er bat ſo dringend, 
daß dieſer es nicht ablehnen konnte. Der Greis 
fühlte ſich ſo ſchwach, elend, er wollte einen Menſchen 
in ſeiner Nähe haben, wenn Maria kam. Er ſah 
es auch, wie Kurt litt, und er begriff es. Nach 
langem Schwanken entſchloß ſich Vanofen, ſie erſt 
ſelbſt zu hören, er wollte wiſſen, wie weit die 
Schuld des Andern ging, wollte ſich ſelbſt über⸗ 
zeugen, wie ſie es aufnahm, wenn ſie ſah, daß 
ihre Heuchelei entlarvt ſei. 

Die Minuten vergingen beiden Männern 
furchtbar langſam; ſie bebten beide vor dem 
Moment, der Maria ihnen gegenüberführte, und 
dennoch wünſchten ſie ihn herbei. Es war ihnen, 
als knüpfe ſich doch noch eine Hoffnung an den 
Augenblick. 
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Aufenthalt ſetzten die Herren auf Dratzig zu ihre 
Reiſe fort. 

Marienwerder, 28. Juli. Herr Bürger⸗ 
meiſter Würtz beging heute ſeinen 60. Geburtstag. 
Aus Anlaß deſſen wurde ihm auf Anordnung der 
Kommandeure der Artillerie⸗Abtheilung und der 
Unteroffizierſchule von unſeren beiden Militärkapellen 
in früher Morgenſtunde ein Ständchen dargebracht. 
Die Schützen werden heute Abend 8 Uhr im 
Schützenhauſe antreten, mit Muſik nach der Woh⸗ 
nung ihres Hauptmanns marſchiren und ihn nach 
einem Ständchen nach dem Schützenhauſe geleiten, 
woſelbſt ihm zu Ehren ein Kommers ſtattfinden 
wird. — Im Laufe des Tages nahm unſer Stadt⸗ 
oberhaupt zahlreiche Glückwünſche entgegen. 

* Krojanfe, 27. Juli. Der Wirſitzer 
Kreiskleinbahnlinie Weißenhöhe⸗Lobſens iſt 
nunmehr noch eine Kleinbahnſtrecke angegliedert 
worden, welche, bei Wiſſek beginnend, die Orte 
Richtershof, Stahren, Ruhden, Moſchütz, Grabau 
und Kaiſerswalde berührt und bei Koczigmühle in 
die Weißenhöhe⸗Lobſens'er Kleinbahn mündet. 
Der Unterbau der neuen Kleinbahn ſchreitet ſeiner 
Vollendung entgegen, auch iſt mit der Pflaſterung 
der Bahnhöfe bereits begonnen worden. Dem 
Vernehmen nach ſoll am 1. Oktober d. Is. dieſe 
neue Strecke dem Betriebe übergeben werden. — 
Von den Berliner Vereinen für Ferienkolonieen 
ſind nach unſerm Orte 10 jüdiſche Kinder, 5 
Knaben und 5 Mädchen, in die Sommerfriſche 
geſchickt worden. 

Dirſchau, 27. Juli. Herr Direktions⸗ 
Präſident Thome bereiſte heute mit ſeinem Nach⸗ 
folger Herrn Ober⸗Regierungsrath Greinert die 
Bromberger Linie, um ihn einzuführen. Bei dieſer 
Gelegenheit überreichte der Präſident Herrn 
Stations⸗Vorſteher Harke hierſelbſt ſeine Photo⸗ 
graphie mit Widmung zur Anerkennung und 
freundlichen Erinnerung. 

* Danzig, 28. Juli. Der unter dem Ver⸗ 
dacht der Spionage am letzten Sonntag in 
Neufahrwaſſer verhaftete Geſchäftsreiſende Berg 
iſt geſtern auf richterlichen Befehl aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſeen worden. Es hat ſich 
nämlich herausgeſtellt, daß der gegen ihn ent⸗ 
ſtandene Verdacht unbegründet war. Die beſchlag⸗ 
nahmten Photographien waren nach Leipzig an das 
Reichsgericht zur Prüfung abgeſchickt. Von dort 
traf nun geſtern telegraphiſch die Nachricht ein, 
daß es nicht Aufnahmen fortifikatoriſcher Anlagen 
ſind. Herr B. wurde darauf ſofort aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen. Heute theilte Herr B. 
uns perſönlich mit, daß er Amateur⸗Photograph 
iſt und feinen Apparat in Neufahrwaſſer bei ſich 
gehabt, aber keine Aufnahmen dort gemacht habe. 
Wie uns Herr B. ferner mittheilt, iſt er nicht 
als Geſchäftsreiſender hier, ſondern hält ſich als 
Badegaſt auf der Weſterplatte auf. Der von der 
Polizei beſchlagnahmte Revolver ſei nicht bei ihm 
perſönlich, ſondern in ſeiner Wohnung gefunden. 

* Frauenburg, 26. Juli. Heute Vormit⸗ 
tag traf hier zum Beſuche des Biſchofs Herrn Dr. 
Thiel der Biſchof der Culmer Diözeſe Herr Dr. 
Roſentreter aus Pelplin ein. Mittags fand 
im biſchöflichen Palais ein Eſſen ſtatt, zu welchem 
die Domkapitulare und die geiſtlichen Profeſſoren 
des Braunsberger Prieſterſeminars Einladung er⸗ 
halten hatten. — Am 1. Auguſt begeht Herr 
Domkopitular und geiſtlicher Rath Karau ſein 
50 jähriges Prieſterjubiläum. 

Lötzen, 28. Juli. Geſtern Abend gegen 
?/,10 Uhr 18 im hieſigen Rat hhauſe aus 
unbekannter Urſache Feuer aus. Das Gebäude 
brannte vollſtändig aus. Der Gelbſchrank der 
Stadtkaſſe blieb im Feuer. Die Akten wurden 
gerettet. Aus den im Erdgeſchoß belegenen beiden 
Geſchäftslokalen konnte nichts gerettet werden. Die 
Geſchäftsinhaber waren verſichert. Das Seil 
der n ve im Thurm war zuerſt durchge⸗ 
brannt. Der vor 15 Jahren errichtete Umbau 
iſt zuſammengeſtürzt. 

Poſen, 26. Juli. Der Verein für 
Radwettfahren zu Poſen veranſtaltet am 


nächſten Sonntag Nachmittag auf ſeiner reno⸗ 


virten 1 im Schilling ſein diesjähriges 
erſtes Radwettfahren. Es haben ſich gemeldet 33 
8 und 20 Berufsfahrer, u. A. aus 

erlin, Breslau. Hamburg, Hannover, Halle, 
Stettin, Bromberg u. ſ. w., ja ſelbſt aus Italien 
— 


„Sobald Fräulein Carina zurück ift, ſage ihr, 
ich laſſe ſie bitten, ſofort hierher zu kommen,“ 
befahl Vanofen dem Diener. 

Maria kam. Sie hatte ſich nur Zeit ge⸗ 
nommen, ihre feuchten Kleider zu wechſeln, ſie 
erſchauerte innerlich vor Kälze und ihre Zähne 


ſchlugen zuſammen vor Froft. 

„Ich werde mich erkältet haben“, ſagte ſie 
ſich und unterdrückte gewaltſam das innerliche 
Erbeben. 

Bleich und ernſt betrat ſie das Palmenhaus, 
doch ſah ſie ſo ſchön aus, daß beiden Männern 
der Athem ſtockte, als ſie vor ihnen ſtand. Sie 
konnten nicht begreifen, daß hinter dieſen ruhigen 
edlen Zügen, dieſen ernſten unſchuldsvollen 
Kin der augen ſich ſo viel Abſcheuliches bergen ſollte. 
Dennoch lag es wie ein Schleier auf ihrem Ge⸗ 
ſicht, in ihren Augen. Als ſie Kurt erblickte, 
da übergoß Purpurröthe ihr Antlitz, ſie hatte ihn 
hier nicht zu ſehen erwartet, ſie ſah noch immer 
das bleiche entſetzliche Geſicht vor ſich, wie es 
plötzlich an ihr vorübergeſtreift war und doch ſich 
feſtgeſetzt hatte in ihrer Seele. Auch jetzt war er 
bleich — tode sbleich, aber eine tiefe Trauer lag in 
ſeinen Zügen; gewaltſam wandte ſie den Blick 
von ihm. 

„Verzeihen Sie, Herr Vanofen, ich bin lange 
ausgeblieben,“ ſprach ſie. 

(Fortſetzung folgt.) 


SET 8 


— 9 En 
find zwei Berufsfahrer angemeldet. Es werder 
nachſtehende Rennen, getrennt für Herren⸗ un 
Berufsfahrer ausgefahren: Ein Ermunterungd®® 
fahren für Herrenfahrer, Hauptfahren für Herren 


en 


fahrer, Tandemfahren für Berufsfahrer, Hauptfah⸗ 
ren für Berufsfahrer, Tandemfahren für Herren⸗ 


fahrer und ein Vorgabefahren für Herrenfahrer. 
(Weiteres im zweiten Blatt ) 


Zum Marienburger Brande 


liegen auch heute noch einige intereſſante Mel⸗ 
dungen vor: Die Niederlegungs⸗ und Aufräu⸗ 
mungsarbeiten werden von der Thorner 
Pionier Abtheilung in angeſtrengteſter 
Thätigkeit weiter fortgeſetzt. Die Verletzungen, 
welche zwei Pioniere, wie bereits berichtet, bei den 
Arbeiten erlitten haben, ſind nicht lebensgefähr⸗ 
licher Natur. Freitag Vormittag von 11 Uhr 
ab wurden durch die Pioniere die noch ſtehen ge⸗ 
bliebenen Mauern geſprengt. Der Luftdruck war 
derart, daß faſt ſämmtliche Fenſter und Schau⸗ 
fenſter der Niederen Lauben und in den angren zen⸗ 
den Straßen gänzlich zertrümmert wurden; auch die 
alten hiſtoriſchen Scheiben des Rathhauſes ſind 
dabei leider zerftört worden. Der Knall der 
Sprengungen war mehrere Meilen weit zu hören. 

Nach genauer Feſtſtellung beträgt die Zahl der 
vollftändig eingeäſcherten Gebäude 47. 
Die abgebrannten Häuſer ſtammen zumeiſt aus 
dem 15. und 16. Jahrhundert. Ein merkwürdiger 
Bau war die frühere lateiniſche Schule, das jetzige 
Wohnhaus des Lederhändlers Janzen in der 
Speicherſtraße. Das Gebäude ſtammte aus dem 
13. Jahrhundert und hatte Umfaſſungsmauern von 
5 Meter Stärke ſowie koloſſale Balkenlagen; trotz 
des ſtarken maſſiven Baues iſt es vollſtändig zer⸗ 
ſtört worden. Von den Brandſtellen Hohe Lauben 
bis zum Rathhauſe, deſſen Dachſtuhl und Thum 
abbrannte, beträgt die Entfernung quer über die 
Marktſtraße 18 Meter. Außer den bereits auf⸗ 
geführten gänzlich zerſtörten Häuſern brannte noch 
ein Stockwerk des auf der Rathhausſeite belegenen 
Rieſemann'ſchen Hauſes aus, wodurch ein Schaden 
von etwa 10000 Mark verurſacht wurde, ferner 
fingen die Häuſer des Kaufmanns Lipkowski, des 
Kaufmanns Lipkowski, des Kaufmanns Pfuhl, 
des Fräulein Lilienthal und verſchiedene andere 
Baulichkeiten in der Höker⸗ und Bechlergaſſe Feuer, 
welches aber in jedem Falle unterdrückt wurde. 

An dem Brandſchaden ſind folgende Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften betheiligt: Die 
Weſideutſche Verſicherungs⸗Aktienbank mit 35 000 
Mk., die Leipziger mit 250 000 Mk., „Kolonia“ 
150 000, „Union“ 120 000, Berliniſche 70 000 
Hamburg⸗Bremer 70 000, Preußiſche National⸗ 
Verſicherungs ⸗Geſellſchaft 65000, Thuringia 
50 000, Transatlantiſche 40000, Deutſche 30 000, 
Magdeburgiſche 20 000, Gladbacher 20000, 
Oldenburger 15 000, Norddeutſche 10000, Aachen⸗ 
Münchener 4000 Mk. 

Von den niedergebrannten Gebäuden hatte be⸗ 
ſonders dasjenige hiſtoriſchen Werth, in welchem 
ſich die Adlerapotheke des Herrn Heidenreich 
befand. Mit dieſem Bau iſt eines der wenigen 
noch aus der alten Ordenszeit herſtam⸗ 
menden Häufer verſchwunden. Es ſind nur noch 
— ſelbſtverſtändlich abgeſehen von dem Schloſſe 
— das Rathhaus und die katholiſche Kirche aus 
jener Zeit vorhanden. Denn als der Hochmeiſter 
Heinrich v. Plauen nach der unglücklichen Schlacht 
bei Tannenberg im Jahre 1410 die Stadt ab⸗ 
brennen ließ, um den die Burg belagernden Polen 
und Littauern keine Zufluchsſtätten zu gewähren, 
und die Vertheidigung der Burg zu erleichtern, 
blieb damals neben dem Rathhauſe und der ka⸗ 
tholiſchen Kirche nur noch jenes erwähnte Ge⸗ 
bäude unter den Hohen Lauben ſtehen, das nun 
nach bald 500 Jahrea doch der Vernichtung 
durch das Feuer anheimgefallen iſt. 

Die Geſchäftsleute erleiden jetzt nach dem 
Brande beſonders dadurch Schaden, daß ihre 
Geſchäfte brach liegen; denn nur ein Theil der 
betroffenen Kaufleute und Gewerbetreibenden hat 
Miethsräume, für welche, wie uns von einem 
Marienburger geklagt wurde, enorme Mieths⸗ 
preiſe gefordert werden, erhalten können. Eine 
Apotheke ſoll in der zweiten Etage eines Hauſes 
wiedereröffnet werden. Die Aufräumungsarbeiten 
werden von den Pionieren fortgeſetzt. Jedenfalls 
aber werden noch einige Wochen vergehen, bis in 
das Trümmerchaos einigermaßen Ordnung gebracht 
werden kann. Einige der unter den alten 
Speichern befindlichen Keller haben ſich als ſehr 
widerſtandsfähig erwieſen; ſo wurden in dem 
Keller des Brünlinger ſchen Speichers geſtern 
noch mehrere Fuhren Speckſeiten und Schinken, die 
man für verloren hielt, unverſehrt vorgefunden 
und natuͤrlich geborgen. 

Die Brandgeſchädigten ſind zum größten Theile 
gut ſituirte Bürger; mehrere von ihnen waren 
beim Ausbruch des Feuers im Bade bezw. verreift; 
ſie fanden bei ihrer Rückkehr von ihrem Hab und 
Gut nichts mehr vor. Bürgermeiſter Sandfuchs 
iſt am Donnerſtag nach Marienburg zurückgekehrt. 
Schneidermeiſter Monath (einer der Abgebrannten) 
hat das Grundſtück des Kaufmanns Huff, Niedere 
Lauben, für 88 000 Mk. gekauft; Herr Huff hatte 
ſ. 3. 78 000 Mk. gezahlt. Die Marienburger 
Schütz en, die nach Thorn zum Provinzial⸗ 
ſchützenfeſt und von hier nach Warſchau ge 
fahren waren, wurden ſofort von dem Feuer 
telegraphiſch benachrichtigt. 

Der Magiſtrat trat am Freitag Nach⸗ 
mittag zu einer Sitzung zuſammen, in welcher 
ug 8 v. ec Mittheilung über 

e geſtern von dem Regierungspräſidenten v. 
—— in Ausſicht geftellte Staatsbeihilfe 
e. 


Ba Sa a A 
er die Verunglückung der beiden 
banner Pioniere wird noch gemeldet: Der eine 

Aa in einen Seifenbehälter, deſſen Inhalt 

Ben beiß war. Während der untere Theil der 

des %, der durch die Stiefel geſchützt war, weniger 

Lei digt wurde, find die Brühwunden am übrigen 

- der Beine ſehr böſe. Der zweite Pionier 
erlitt durch herabfallende Trümmer Verletzungen 
am Kopfe. 

Bei dem Brande iſt furchtbar geſtohlen 
Br. Die Diebsgeſellſchaft machte ſich die 
rch das ſchnell umſichgreifende Feuer entſtandene 
erwirxung zunutze und ſtahl, was zu ſtehlen war. 
ls die Geſchädigten ſpäter nach ihrem Eigenthum 

den. war es verſchwunden und nicht mehr zu 

en. 
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Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 29. Juli. 
„ [Perſonalien.] Die Wahl des Ober⸗ 
1 lehrers Doblin von der ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule in Bromberg zum Direktor der ſtädti⸗ 
chen höheren Töchterſchule in Iſerlohn iſt von 
er königlichen Regierung beſtätigt worden. Herr 
oblin tritt am 15. September feine neue 
Stellung an. 

— [Konzert im Schützenhaus.] Auf 
das heute (Sonnabend) ſtattſindende Konzert der 
ungariſchen Knabenkapelle wollen wir 
nochmals aufmerkſam machen. Das „Brombg. 
| Tageblatt“ ſchreibt über die Kapelle Folgendes: 
In Patzers Park konzertirte geſtern zum erſten 
ale die ungariſche Knabenkapelle „Panonia“ 

unter Leitung des Kapellmeiſters Friedl. Mychaly. 
Die aus 33 Köpfen beſtehende Kapelle, welche in 
einer kleidſamen bunten Nationaluniform (nach 
Art unſerer rothen Huſaren) auſtritt, brachte das 
gewählte Programm recht gut zur Ausführung 
und die Vorträge wurden von den zahlreich er⸗ 
ſchienenen Gäſten durch lebhaften Beifall aus⸗ 
gezeichnet. Zum Vortrage gelangten u. A. der 
dettenmarſch von Souſa, ein Xylophonſolo aus 
„Der Seekadett“ von Oertl, „Die Mühle im 
2 arzwald“ don Eilenberg, ein ungariſches 
Zolkslied „Das trauernde Mädchen“ von Kovats, 
eine Polka für Glockenspiel von Kling und der 
Sedan⸗Marſch von Kraus.“ 

„Vom Volksfeſtplatz.] Mit heute und 
morgen, Sonnabend und Sonntag,“ findet auch der 
Schluß auf dem Volksfeſtplatz im Ziegeleiwäldchen 
ſtatt. Mittels Extrazuges fahren von hier aus 
die Schaubudenbeſitzer zum Dominik nach Danzig. 
Dienſtag dürfte das Wäldchen und der Spielplatz 
wieder ihr altes Ausſehen nach einem Walde 
haben. Der Trubel hat ein Ende erreicht und 
manche Erinnerung wird beim Durchſchreiten des 
Waldes an das VI. Weſtpr. Bundesſchießen und 
ſeinen Volksfeſtplatz wachgerufen werden. Manch' 
„tolle Stunde“ wurde während der Feſttage ge⸗ 
feiert, noch gellt einem das Anpreiſen der Aus⸗ 
rufer in den Ohren und lächelnd denkt der Spazier⸗ 
1 der Wunderdinge, die mit hinreißenden 

orten geſchildert wurden. — Heute Sonnbend wird 

ein großes Feuerwerk abgebrannt, welches ſeine 
große Anziehungskraft nicht verfehlen wird, und es 
werden ſicher nochmals Viele ſich verlocken laſſen, 
den Schaubuden, welche in ſo großer Anzahl noch 
nie hier beiſammen waren, ihren Beſuch abzu⸗ 
| ſtatten. Waren auch derartige Geſchäfte, wie z. B. 
ein Hippodrom, ſchon öfter hier, wie elend war 
doch das „Pferdematerial“ im Vergleich zu den 
ſchönen Thieren in der auf der Vogelwieſe weilen⸗ 
den Amateur⸗Reitbahn des Beſitzers Heydorn;] der 
| te Beſuch ſelbſt aus den beſſeren Kreiſen der 
eſellſchaft iſt nicht nur der ausgelaſſenen Feſt⸗ 
ſtimmung zuzuſchreiben geweſen, und nicht umſonſt 
animirte der Herr Stallmeiſter nach beendeter 
Piece die Reiterinnen und Reiter mit dem Aus⸗ 
ruf: „Das war ein ſchneidiger Ritt, jetzt kommt 
dein langer Ritt.“ — Des größten Zuſpruchs wohl 
hatte ſich die hier noch nicht geſehene „Weltkugel“ 
des Herrn Scholz zu erfreuen, welche zugleich mit 
ihrer elektriſchen Betriebskraft das Orcheſter inmitten 
des Volksfeſtplatzes beleuchtete. — Schöne Exem⸗ 
plare von „Seelöwen“ führt Capitän Heber mit 
ſich, die des Anſehens wohl werth ſind. — Auch 
der Wiſſenſchaft und Kunſt iſt durch Rud. Hart⸗ 
kopfs großes — Rechnung getragen, in welchem 
ſich eine Ausſtellung mechaniſcher und plaſtiſcher 
Kunſtwerke, lebendgroßer kulturhiſtoriſcher Gruppen, 
ſämmtlicher Menſchenraſſen der Erde, Naturalien, 
Mineralien, Alterthümer, Käfer⸗, Schmetterlings⸗ 
etc. Sammlungen, ſowie in einer zweiten Abthei⸗ 
lung Präparate über Anatomie, Folterwerkzeuge 
etc. etc. befinden. — Auch die wandernde Minia⸗ 
tur⸗Kunſt⸗Glas⸗Hütte der Wwe. Freudenberger u. 
Söhne bietet viel des Intereſſanten und Lehr⸗ 
reichen. Die übrigen Schauſtellungen: Panoramen, 
Schieß ⸗ und Wüͤrfelbuden, Athleten und Sing⸗ 
— haben ſämmtlich auch ihr Publikum 
g en. i 
| — [Vortrag über Acetylen.] Im 
Noicolai'ſchen Saale hielt geſtern Abend der Ver⸗ 
treter der „Internationalen Acetylen⸗Werke“ Franz 
Hitze⸗ Berlin, Herr Mar Ulrich einen ſehr 
imtereſſanten Vortrag über „Acetylen“; er führte 
u. A. aus: Auch auf dem Gebiete des Beleuchtungs⸗ 
weſens find in den letzten Jahrzehnten weſentliche 
Fortſchritte gemacht worden und hat ſich gezeigt, 
daß dem allſeitigen Bedürfniß und den vielſeitigen 
Zwecken in dieſer Branche ſich noch ein weitgehen⸗ 
des Arbeitsfeld bietet. Während für häusliche 
und geſchloſſene Räume früher die Kerzen⸗ und 
Oelbeleuchtung, dann Petroleum und Gaslicht vor⸗ 
herrſchten, erhielt letzteres in neuerer Zeit durch 
das elektriſche Licht viel Konkurrenz. Das Gas⸗ 
Glühlicht ſchien großen Wandel zu ſchaffen, zeigt 
aber auch manchen Nachtheil beim praktiſchen Ge⸗ 
brauch, weil die Gas⸗Glühſtrümpfe leicht Beſchädi⸗ 


gungen i ausgeſeht \ 


Liter, 
0,5—0,6 Litrr Gas verbraucht. Nimmt man 
aber den Preis zu 40 Pf. für 
Calcium » Carbid (aus dieſem wird namentlich 
Acetylen gewonnen) an, was ungefähr 320 Liter 


hierauf etwas über die Vorge⸗ 


Auerſches Gasglühlicht. Am einen Maaßſtab für 


den Verbrauch der verſchiedenen Gasflammen zu 


erhalten, iſt zu erwähnen, daß um die Leuchtkraft 
einer Normalkerze zu erhalten, das Stein⸗ 


kohlengas im Schnittbrenner etwa 11,5 Liter, 


etwa 2,0 
nur 


im Auerbrenner 


Steinkohlengas 
im Bray Brenner 


Acetylengas 


1 Kilogramm 


Acetylen entſpricht, und rechnet man den Durch⸗ 
ſchnittspreis von 1 ebm Leuchtgas zu 20 Pf., 


ſo ergiebt ſich folgender Vergleich pro Normalkerze 


im: 

Gasſchnittbrenner 11,5 Liter Gas — 0,28 Pf 
Auerbrenner 29:5 = De 
Acetylenbrenner 0,52, „ = 0,066 „ 
elekt. Glühlampe 3 Wit. Strom = 0,18 


demnach würde alſo das Aeetylen bereits heute 


erheblich billiger ſein, als elektriſches Glühlicht und 


gewöhnliches Leuchtgas. Nach dieſen Mittheilungen 
zeigte Herr Ulrich noch, daß bei dieſen Apparaten 
der Internationalen Acetylen-Werke eine Gefahr 
von Exploſion infolge aller möglichen Verſehen ſo 
gut wie ausgeſchloſſen ſei. Der Vortragende 
glaubt, das das Acetylen berufen iſt, eine epoche⸗ 
machende Rolle in der Beleuchtung zu ſpielen. 
Dieſe Rolle ſei fo durchgreifend, daß die Inte⸗ 
reſſenten der Beleuchtungsinduſtrie wider ihr eigenes 
Intereſſe handeln würden, wenn ſie ſich dagegen 
ablehnend oder auch nur gleichgiltig verhalten 
wollten. Die Leichtigkeit, mit der das Acetylen 
hergeſtellt werden könne, ermöglicht es Jedem in 
ſeiner eigenen Behauſung ſeine eigene Gasanſtalt 
einzurichten. Es würden jedenfalls nicht mehr viele 
Jahre vergehen, bis auch das kleinſte Dorf und 
liege es am äußerſten Winkel unſeres Vaterlandes, 
feine Acetylen⸗Beleuchtung beſitze, was einen be 
deutenden Fortſchritt auf dem Gebiete unſerer 
Nationalökonomie bedeuten würde. — Der Vortrag 
begegnete lebhaftem Intereſſe der Zuhörer. 

(„) (Erledigte Schulſtellen.] Erſte 
Stelle zu Zippnow, Kreis Dt. Krone, evangel. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Treichel zu Dt. 
Krone.) — Stelle an der Stadtſchule zu Stras⸗ 
burg, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Eichhorn in 
Strasburg.) 

+ [Ungeftempelte Poſtanweiſungsfor⸗ 
mulare mit angehängter WBoftfarte] zur 
Empfangsbeſtätigung werden vom 1. Oktober d. J. 
ab ausgegeben. Der Verkauf hat in Mengen von 
mindeſtens 5 Stück zum Preiſe von 5 Pf. für je 
5 Stück zu erfolgen. Die angehängte Karte wird 
dem Adreſſaten der Poſtanweiſung zur Ausfer⸗ 
tigung der Empfangsbeſtätigung überlaſſen, die 
Karte kann auch zu ſonſtigen Mittheilungen benutzt 
werden. Für telegraphiſche Poſtanweiſungen und 
für Marine⸗Poſtanweiſungen dürfen Formulare mit 
angehängter Karte nicht verwendet werden. 

9% „Was dem einen recht ist,] iſt 
dem anderen billig“ dachte — jo ſchreibt die 
Bromberger „O. Pr.“ — ein Hausbeſitzer in der 
Danzigerſtraße. Derſelbe war von dem Polizei⸗ 
beamten des Reviers wegen Fehlens der Flur⸗ 
lampe angezeigt worden und mußte nun die 
auf dieſe Verſäumniß geſetzte Strafe zahlen. Aus 
Aerger hierüber und um ſich für dieſe Kränkung 
ewiſſermaßen eine Genugthuung zu verſchaffen, 
bat ſich der Betreffende freiwillig in den Dienſt 
der Polizei geſtellt und geht alladendlich auf die 
8 nach ſolchen Flurlampen, „welche 
nicht da ſind“. Bis jetzt hat der Wackere bereits 
36 Fälle bei der Polizei zur Anzeige gebracht. 
Hoffentlich genügt dieſer Hinweis, die Hausbeſitzer 
auch in ihrem eigenen Intereſſe zu mahnen, in 
dieſer Hinſicht ihre Pflicht zu thun, zumal auch 
die Beamten die Weiſung erhalten haben, ſtreng 
auf die Beleuchtung der Hausflure Acht zu geben. 
— Dies gilt auch keineswegs nur für Bromberg. 

> [Strafkammerſitzung vom 28. Juli.] 
Zur Verhandlung ſtanden fünf Sachen an. Von 
dieſen betraf die erſte den Maurer Gottlieb 
Wende aus Hohenkirch, welcher der Urkunden⸗ 
a beſchuldigt war. Wende ſoll eine mit einem 

girten Namen unterzeichnete Denunziation an die 
Eiſenbahnverkehrsinſpektion in Thorn abgelaſſen 
haben, in welcher er den Beſitzer Friedrich Goetze 
aus Dt.⸗Lopatken einer Bahnpolizeiübertretung be⸗ 
zichtigte. Wende beſtritt, der Verfaſſer dieſer De⸗ 
nunziation geweſen zu ſein. Er wurde jedoch der 
ihm zur Laſt gelegten That überführt und zu einer 
Woche Gefängniß verurtheilt. — In der zweiten 
Sache hatte ſich der Viehhändler Hermann L e 5 
aus Konitz wegen Vergehens gegen das Viehſeuchen⸗ 
. u verantworten. Angeklagter hatte von 
verſchiedenen Beſitzern aus Hermannsdorf und 
Bilsſchön Kühe gekauft und fie am 4. Februar 
d. Is. nach dem Bahnhofe Culm ſchaffen laſſen, 
von wo aus er ſie weiter transportiren laſſen 
wollte. Zum Fortſchaffen des Viehes über die 
ländlichen Feldmarken hinaus bedurfte Angeklagter 
einer Erlaubnißbeſcheinigung des Amtsvorſtehers. 
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Andererſeits wird die 

Lichtſtärke beim Gas⸗Glühlicht im Verhältniß ge⸗ 

ringer, je länger der Glühſtrumpf benutzt wird. 

Die letztgenannten Beleuchtungsarten ſollen nun 
übertroffen werden, indem man die Vortheile des 
einen mit der Billigkeit des andern verbunden 
hat: das Acetylen⸗Licht wurde erfunden. Nachdem 
der Vortragende 
ſchichte des Acetylen mitgetheilt hatte, führte er 
einen Acetylen⸗Apparat im Betriebe vor, der in⸗ 
ſofern konkurrenzlos daſteht, als derſelbe ohne 
Gaſometer arbeitet und nur ſo viel Gas entwickelt 
als zum jeweiligen Brennen nothwendig iſt. Die 
erzeugten 4 Flammen hatten ein angenehmes, 
blendend weißes Licht. Die Leuchtkraft des Acetylen 
iſt ungefähr 16 mal größer, als die des gewöhn⸗ 
lichen Steinkohlengaſes und 4 mal größer als 


— 


beſchafft und dadurch gegen die Beſtimmungen ver⸗ 
ſtoßen, die zur Verhütung und Verbreitung von 
Viehſeuchen erlaſſen ſind. Leß wurde mit 3 Tagen 
Gefängniß beſtraft. — In Bezug auf den Schar⸗ 
werker Johann Iracki aus Orlowo und den 
Beſitzerſohn Leo Urbanski aus Hochdorf, welche 
angeklagt waren, auf dem Jute Orlowo in der 
Nacht zum 4. März einen Taubendiebſtahl aus⸗ 
geführt zu haben, erging ein freiſprechendes Ur⸗ 
theil. — Das Verfahren gegen den Bäckergeſellen 
Paul Wermke aus Piasken wegen verſuchten 
ſchweren Diebſtahls wurde ſofort eingeſtellt und 
Wermke auf freien Fuß geſetzt. — Die Anklage 
in der letzten Sache richtete ſich gegen den Land⸗ 
wirth Paul Schmidt, den Maler Johann Her⸗ 
mann Broſche, den Schloſſermeiſter Joſef 
Smigowski und den Redakteur Friedrich 
Kretſchmer, ſämmtlich aus Thorn. Sie 
waren der Beleidigung angeklagt. Der Anklage 
unterliegt folgender Sachverhalt: Am Vormittag 
des 16. Februar d. Js. hatten die Angeklagten 
Schmidt, Broſche und Smigowski, nachdem ſie ſich 
bei dem wachthabenden Unteroffizier gemeldet hatten, 
den Kaſernenhof des Ulanen⸗Regiments hierſelbſt 
betreten. Schmidt, Broſche und der Uhrmacher 
Barth, der ſich den Angeklagten beigeſellt hatte, 
ſuchten die Wandelſche Kantine auf, während Smi⸗ 
gowski anderweit ſeinen Geſchäften nachgegangen 
war. Kaum hatten die Genannten die Kantine 
betreten, als ſie von dem Oberſten Oelrichs darauf 
hingewieſen wurden, daß ihr Verweilen in der 
Kantine nicht ſtatthaft ſei. Die Genannten er⸗ 
widerten dem Oberſten Oelrichs, daß ſie die Ge⸗ 
nehmigung zum Betreten der Kaſerne von dem 
Wachthabenden eingeholt hätten. Darauf ent⸗ 
gegnete der Oberſt Oelrichs, daß der Wachthabende 
eine ſolche Erlaubniß nicht ertheilen könne, wies 
auf eine an der Eingangsthür zur Kantine hän⸗ 
gende Tafel hin, nach der Civilperſonen nur in 
Begleitung eines Offiziers die Kantine aufjuchen 
dürften und forderte die drei genannten Perſonen 
auf, unverzüglich die Kantine zu verlaſſen, widrigen⸗ 
falls er fie arretiren laſſen würde. Um ſich keinen 
Unannehmlichkeiten auszuſetzen, leiſteten Broſche, 
Schmidt und Barth der Aufforderung Folge und 
zogen ſich aus der Kantine zurück. m Tage 
darauf erhielt Oberſt Oelrichs vom Angeklagten 
Schmidt eine offene Poſtkarte zugeſandt, inhalts 
deren Oelrichs aufgefordert wurde, innerhalb 3 
Tagen die ordinären Ausdrücke, welche er 
bei der Begegnung mit Schmidt gebraucht habe, 
zur Vermeidung einer gerichtlichen Klage zu wider⸗ 
rufen. Ferner erſchien unterm 18. Februar ein 
„Eingeſandt“ in der „Thorner Oſtdeutſchen Ztg.“, 
in welchem der Vorfall der Oeffentlichkeit preis⸗ 
gegeben wurde. In dieſem Eingeſandt wurde dem 
Oberſten Oelrichs der Vorwurf gemacht, daß er 
die betreffenden Perſonen in einer Weiſe ange⸗ 
fahren habe, wie es jenen nicht einmal von einem 
ungebildeten Manne geboten worden ſei. Das 
Eingeſandt ſchloß mit der Bemerkung, daß das 
Taktgefühl die Betreffenden davon abhalte, die vom 
Obeſſten gebrauchten Ausdrücke, die man bei ge⸗ 
bildeten Leuten nicht vorausſetzen ſollte, wiederzu⸗ 
geben. Dieſes Eingeſandt ſoll von den Ange⸗ 
klagten Smigowski, Broſche und Schmidt ausge⸗ 
gangen ſein. Die Anklage behauptet, daß dieſe 
durch daſſelbe, Schmidt auch durch das Abſenden 
der erwähnten Poſtkarte, ſich der Beleidigung des 
Oberſten Oelrichs ſchuldig gemacht hätten und daß 
auch der Angeklagte Kretſchmer, welcher verant⸗ 
wortlicher Redakteur der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ iſt, ſich ſtrafbar gemacht habe, weil er 
den betreffenden Artikel in die Zeitung aufgenommen 
habe. Die Angeklagten gaben die Richtigkeit des 
von der Anklage behaupteten Sachverhalts im 
Weſentlichen zu. Sie wollen durch das Benehmen 
des Oberſten Oelrichs gereizt worden und die Poſt⸗ 
karte bezw. das Eingeſandt in der Erregung ab⸗ 
gelaſſen haben. Der Gerichtshof erkannte gegen 
Schmidt wegen öffentlicher Beleidigung in 2 Fällen 
auf zwei Geldſtrafen von je 30 Mark eventuell 
je 3 Tagen Haft, gegen Broſche und Smigowski 
auf je 30 Mark eventuell je 3 Tagen Haft und 
gegen Kretſchmer auf 50 Mark eventuell 5 Tagen 
Haft. Zugleich wurde dem Beleidigten die Be⸗ 
fugniß zugeſprochen, die Verurtheilung der Ange⸗ 
klagten in der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ auf 
deren Koſten bekannt zu machen. 

88 [Polizeibericht vom 29. Juli. 
Gefunden: Ein Marktnetz mit Inhalt auf 
dem Altſtädtiſchen Markt. — Verhaftet: 
Drei Perſonen. 


— Podgorz, 28. Juli. (Beſitzwechſel. 
Herr Kaufmann Lange hat ſein hieſiges Reſtau⸗ 
rations⸗Grundſtück mit einem Baue rngrundſtück in 
Eichthal vertauſcht. 

* Thorn⸗Sulmer Kreisgrenze, 28. Juli. 
Bei der Königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg 
iſt die Einrichtung einer Güter verladeſtelle 
in Griebenau Kr. Culm beantragt worden, 
welche hauptſächlich für die Ortſchaften Griebenau 
und Griewe, ſodann aber auch für die im Kreiſe 
Thorn gelegenen Güter Gr.⸗Wibſch, Kl. Wibſch, 
Eichenau, Heimſoot, Rüdigsheim und] Lubianken 
von großer Bedeutung ſein würde. Die königliche 
Eiſenbahndirektion hatte zuerſt einen ablehnenden 
Beſcheid ertheilt. Nachdem nun jedoch nachge⸗ 
wieſen worden, daß der Kreis der Intereſſenten 
weit größer iſt, als zuerſt angenommen wurde, 
und die Intereſſenten baare Beiträge zu den 
Herſtellungskoſten der Anlage gezeichnet haben, iſt 
zu hoffen, daß ſich die Eiſenbahndirektion nun⸗ 
mehr bereit erklären wird, die Güterverladeſtelle 
herzuſtellen. Im Anſchluß hieran wird ſowohl 
von den Intereſſenten wie von der Eiſenbahn⸗ 
direktion die Bedingung geſtellt werden, daß die 
Verbindung der Verladeſtelle mit der Unislaw⸗ 


N 


Dieſe Beſcheinigung hatte ſich Angetlagter nicht] Griebenauer Chauſſee durch eine neu zu bauende 


Pflaſterſtraße hergeſtellt werden müßte. Die 
Koſten find mit 16 700 Mk. veranſchlagt. Der 
nächſte Culmer Kreistag wird ſich hiermit zu 
beſchäftigen haben. i 


Dermifchtes. 


Ueber den Unfall der Kaiſerin 
liegt jetzt ein ſehr ausführlicher offizieller Bericht 
vor, der aber neue Thatſachen nicht enthält. Der 
Bericht ſchließt wie folgt: Die Heilung und das Allge⸗ 
meinbefinden find in jeder Weile jo zufrieden⸗ 
ſtellend, daß die für die erſten Tage des Auguſt 
angeſetzte Abreiſe von Berchtesgaden noch Wilhelms⸗ 
höhe nicht verſchoben werden wird. Es wird na⸗ 
türlich wie bei allen derartigen Verletzungen noch 
eines längeren Zeitraums bedürfen bis jede Schwäche 
wieder deſeitigt iſt. 

Aus War ſchau ſchreibt man: Wie be⸗ 
kannt, hob die Lodzer Kriminalpolizei kürzlich 
eine ganze Bande von Mädchen händlern 
auf. Leider iſt damit die Zahl der „Seelenver: 
käufer“ noch lange nicht erſchöpft; vielmehr ſind 
im Laufe der letzten Wochen in Warſchau, Lodz 
ꝛc. noch mehrere ſolcher Ehrenmänner feſtgenommen 
worden. Ein Theil derſelben befindet ſich noch im 
Auslande, um „Waare“ abzuliefern. Wie er⸗ 
mittelt worden iſt, zahlen die ſüdamerikaniſchen 
öffentlichen Häuſer 3— 5000 Mark für jedes 
Mädchen. Das Geſchäft iſt alſo ſehr rentabel. 
Was an Einzelheiten über die Geſchäftskniffe der 
„Händler“ bekannt wird, entzieht ſich der Wieder⸗ 
gabe an dieſer Stelle. Man blickt in einen ge⸗ 
radezu bodenloſen Abgrund menſchlicher Ver⸗ 
worfenheit. — Neuerdings wird von den Händlern 
meiſt Genua als Einſchiffungshafen benutzt, weil die 
deutſchen Hafenbehörden den Agenten beſonders 
ſcharf auf die Finger ſehen und ſich auch 
dadurch nicht täuſchen laſſen, daß die Mädchen 
als e Schweitern ꝛc. der Agenten ausgegeben 
werden. 


— 


Neueſte Nachrichten. 
Kiel, 28. Juli. Der Kutter des kaiſerlichen 
| Hafenkapitäns wurde heute Nachmittag durch eine 
ſchwere Regenbbe zum Kentern gebracht. 
Drei Matroſen ertranken. 

Hamburg, 28. Juli. Bürgermeiſter Dr. 
Versmann iſt heute Vormittag geſtorben. 
Der Verſtorbene war eine der bedeutendſten politi⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten Hamburgs. 

Budapeſt, 28. Juli. Auf der Save kollidirte 
der Remorqueur „Hungaria“ mit 2 Schleppern, 
die mit Kalciumkarbid beladen waren. Ein 
Schlepper explodirte und verbrannte; der zweite 
iſt geſunken. 
ſind bei den Rettungsverſuchen ertrunken. 

London, 28. Juli. Unterhaus. 
Anfrage Macleans, ob beabſichtigt ſei, indiſche 
oder ſchwarze Truppen in einem in 

Südafrika zu verwenden, erwiderte der Erſte 
Lord des Schatzes Balfour, falls derartige 
unglückſelige Ereigniſſe eintreten ſollten, beabfichtige 
die Regierung, nur weiße Truppen zu verwenden. 
(Beifall.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 29. Juli, um 7 Uhr Morgens: 
+ 1,26 Meter. Lufttemperatur: + 14 Grab 
Celſiusn. Wetter: Regen. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. i 


Sonntag, den 30. Juli: Wolkig, kühler. Stri 
Gewitter, 115 5 . N 


weiſe Regen und 


Sonnen» Aufgang 4 Uhr 19 Minuten, Unte 
7 Uhr 53 Minuten. . - — 


Mond Aufgang 10 Uhr 48 Minuten Abends, 
Nachm. 


Untergang 2 Uhr 31 Minuten 

Montag, den 31. Juli: Veränderlich, wolkig, windig 
mit Regenfälle, ziemlich kühl. a 
Dienſtag, den 1. Auguſt: Veränderlich, wärmer, 
ſchwül. Vielfach Gewitter. 


— nun nf 
Handelsnachrichten. 
Hamburg, Donnerſtag, 27. Juli, 6 Uhr Abends. 
Fader Z ere ee 
dukt Bat Ph frei an Bord Hambur pr. Juli 10,72, 


pr. Ottober 9,70, pr. März 9,77 ½, Behauplet. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
29. 7. 28. 7. 
Tendenz der Fond börſre feft | feft 
Rufilge Banknoten. 1 6,15 | 216,10 
Warſchau 8 Tage 215,80 215,90 
Oeſterreichiſ knoien .:: . 170,10 | 170,— 
Preußiſche Konfol® 3 % 9,10 90,10 
Preußiſche Nonſols 3½ % 1. 0,.— 100,10 
Preußiſche Ronſols 3½ „% abg. . 100,.— | 100,10 
Deut ſcranleihe 3% 80,10 90,10 
Deutſche Reichzanleihe 3½ 9, , 1100,— | 100,— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II . | 86,50| 86,75 
ſtpr. dbriefe 3 „% neul. II. 97,30 97,.— 
oſener möbriefe 3½ % . . 97,25 97,20 
oſener dbrieſe 4% . 1 2,— | 101,80 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % 100,20 —,— 
Tür kiſche 1% Anleihe 20,80 26,80 
Italieniſche Rente 4% . » 2.» 13,30 —.— 
Rumäniſchs Rente von 1894 4% „o 88,50 
Diskonto-Rommandit⸗Anleihe . 97.— 1 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 199 60 198,90 
Norddeutsche Kredit⸗An ſtalt⸗Aktien . 127,.— 127,20 
Thorner Stadtanleihe 3½ % » » — — 
Weizen: Leco in Nem-Yort . . 77 77 
: Boer loco 5 —— — 
Spiritus: 70er looo 4290 43,— 


Wechſel⸗ Diskont 4½ 
Lombard -Zinzſuß für deutſche Reiche Anleihe 3½ 
Brivar » Diäten 3 / 
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Drei Matroſen der „Humgaria“ 


Auf eine 
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Bankgeld. 


. Bettfedern! 
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Von meinen Brunnenmeifietn find beichäftigt: 
Gildisch auf Rittergut Damrau bei 


l Dir. roringil-Bundesschiessn, T 


K lUnieren Kar eroden Schröter f 
Klammer in Laut euburg W. Pr. au 0 ; ; 
dem Gruudftücke des Herrn Adminiſtrator n feinem beutigen @eburtätage em = 
Kottwitz, gegenüber dem Bahnhoſe. 


— Ar I : 
Da die Arbeiten bald beendet find, bitte ich 1 Mal Donnermdes O0 6 5 
um — —5 5 en, t 5 i . 6 
en en, Li en u er: 2 > 
anlagen. Beſprechung am Bauorte koſtenloz. Mehrere Kameraden. 0 
Franz Rutzen, 

vorm. Hermann Blaserdorff, 
Berlin, Neue Friedrichſtraße 47. 
Vumpenfabrif. — Brunnenbaugeſchäſt. 


Gesucht! 


Lieferant für 20 Stück junge, aus⸗ 
gewachſene, lebende Magergänſe, u. eben⸗ 


8 
Gruppe . Mocker. 
N ,. * N 

Zur Beerdiaung des verſtorbenen Kameraden 
Michael Ulmer tritt der Verein am 
Sonntag, den 80. d. Ms., Nachm. 3¼ Uhr 
em „Soldatenheim“ an. 


Der Vorstand. 


Bekanntmachung. 


Im Intereſſe der Verſicherten der Stadt 
Thorn machen wir darauf aufmerffam, daß 
Anträge auf Invaliden oder Alters⸗Rente 
nicht direkt bei der Verſicherungsanſtalt, — 
wie dieſes häufig vorgekommen — ſondern 
dei dem unterzeichneten Magiſtrat entweder 
schriftlich anzubringen oder zu Protokoll in 
unſerem Invalidenbüreau (Rathhaus 1 Treppe) 


Für den liebenswürdigen Empfang und die herzliche Aufnahme, 
welche die Kameraden des Westpreussischen Provinzial-Schützenbundes 
und dessen Gäste in Thorn gefunden haben, und für die lebhafte Theil- 
nahme und Unterstützung, welche unserem Feste allseitig geworden ist, 
sagt Namens der Bundesmitglieder den Behörden, der Bürgerschaft, sowie 
der Festgeberin, — der Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderschaft, — ins- 
besondere den liebenswürdigen Damen, welche den Festzug ermöglicht 
und verschont haben, hiermit aufrichtigsten und herzlichsten Da n k 


Der Bundesausschuss. 
O buch, I. Vorsitzender. Polski, II. Vorsitzender. 


Schützenhaus. 


Heute Sonnabend den 29. Juli 
Einmaliges Concert der ungariſchen 


Knaben Kapelle 


zu erklären ſind. Ebendort wird bereitwillig ſoviel Enten, regelmäßig jeden Freitag, Rechtsanwalt. Bürgermeister. 

— (loßtenlos ) — darüber Auskunft erteilt, bier, franco eintreffend. Gerike, Renlant. Kyser, Schriftführer. Anfang 8 Uhr. 
ob und unter welchen Bedingungen derartige Off. erbet C. Koch D R Kauf Kauf 

Anſprüche erhoben werden können. erbeten C. Koch, Danzig, auimann, aufmann. 


Thorn, den 27. Juli 1899. 
Der Magiſtrat. 


Abib. fur Invaliditäts- w. Altersve-ſicherung. 
Ein faſt neues 


BAAAAAAAAAAAH B N 
Break 3 
2 Neinrich Gerdom, Thorn, > ift Preſswerth zu verkaufen. 


Katharinenstr. 8 Tuchmacherfſtraße 16. 


Photogrsph Buchhalter 


Wild⸗Geflügelhandlung. 


Dittoria- Garten. 


Täglich: 
Auftreten vortrefflicher 


Spezialitäten. 


Attraktionen 1. Ranges. 


Ginſtiger Gelegenheitskauf für Neſtaurateure! 


Ein großer neuer 


Automat 


(2,45 m hoch und 85 cm breit) ift umſtändehalber ſtatt 600 Mark, 


> des deutschen Offizier - Vereins > ober für nur 400 Mark an a Sonntag, den 30. Juli: 
> and des W zenhanses u i h t erin zu verkaufen. Zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. wei Vorſtellun ei 
eutsche Beamte, 5 3 ch al 
Mehrfach prämiirt. für mein Baugefhäf, durchaus vertraut mit | NN SSS eee S > 0 r 
> 8 0 > Aufſtellung der Lohnliſter, Jnvalidüdts- $ SISSSSSSC SSISSISSSTOS) Nachw. 4 Use u. Abende 8 Uhr. 


Unfall. und Krankenverſicherung, fowie mii U 
kaufmänniſcher Buchführung, findet ſofort An⸗ 
ſtellung. Ange bote mit Angabe der Gehalts» 


anſprüche eebittet 
R. Uebrick. 


Wohnungen, 


Prelſe der Pläge: 
Reſervirter Platz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., 
2. Platz 30 Pfa., Stehplotz 20 Pfa. 
Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des 
Herrn Duszynski. 
Bei ungünſtiger Wiſterung im Saale. 


4 WEB Reliefphotographien n be 
(Patent Stumann) für Thorn. « 


vVVYVVVVVV VVA 
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Verlangen Sie 


bei Bedarf eines 
Muſif⸗Automaten 
Orcheſtrions, 
elektr. Pianinos 


-unfere ſoeben herausgege b. ne, illuſtr. Spezial⸗ 
Preisliſte 


Erstes Schlesisches Musik- 
Instrumenten-Versandt-Geschäft. 


(W. W. Klambt) 
Neurode i. Schl. 


Günftige Zahlungs bedingungen 
Bei Baarzahlung Rabatt. 


9 Großer Ausverkauf! 
Wegen Aufgabe des Ladeugeſcküfts DE R 


verkaufe ich ſämmtliche Waaren, wie: Die Direktion. 
2. Etage, zu bermiethen Haus- und Küchengeräthe, Lampen, Badewannen ꝛc. 
A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. U zu den billigſten Preiſen. 
— 0 1 000 . 2 
ost be hnung e Johannes Glogau, Breiteſtr. 26. 


KR Volksfestplatz, 


e e. be drs . J 2b 3240. ee (i 3 i⸗W N 
/ 
Die l. Etage | ,W, in Jiegelti⸗Waldt.) 
ger. Fe dere. ere Daniäts- Ae Letzter Tag. 


Bückerſtraße 48, Lleine Wohnung (2 
Ecke, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Sonntag, d. 30., Nachm. 3 Uhr Sonntag 9.30 von d Ihr lb. 
U. J., . 


Zimmer) 160 Mk. 
allem Zubehör per 1.19. preiswerth zu verm. 
Vollzäblig, in weißen Mützen erſcheinen. 


 _ Herrschaftliche Wohnung. 
Gustav Heyer. 
Atuen Bahnhofshotels FTC. 
Sbolbab Cgernewig. 


Die erſte Etage, Vreiteſtraße 24, 
Anfragen in meinem Geſchäftslekal 
in Bromberg 
Dampfer 


iſt zu vermiethen. Sultan. 
Culmerſtrake 12. 
Victoria-Hotel, 
„Ema“ 2 u. „Adler“ 


Herrſchaftliche 
Möbl. Wohnung. 
Bahnhofſtr. 37 
fahren morgen Sonntag. um 3 Uhr 


Wohnung. 
beſtehend aus Entree und 2 Zimmern in der 
wird hiermit ergebenft angezeigt; daſſelbe 
Nachmittags birıher. 


Miether renovirt werden fol, preis: pa 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch Neuſtädt Markt, Gerechteſtr. 2 
Stallung für Pferde und Remife. 
Techniſches Bureau 
v. Zeuner 


Coppernikusſtr. 3 


ſind I. u. II. Etage, beſteh. aus je 6 Zimmern, 
Veranda, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 


Wohnungen, 
8, 5, 4, 3 Zimmer, Zubehör, Burſchengelaß, 
Pferdeſt., Remiſe zu verm. Hofſtrate 7. 


1 Heine Wohnung 


1. Oktober zu vermiethen. 5 
Altſtädt. Markt 17 Geschw. Bayer. 


Apotheker E. Hammerschmidt’s 


Reform-Hühneraugentöter 


N / 
N 


Baderſtraße 28 iſt die erfte Etage, 
II. Etage vom 1. Auqauft ab zu vermiethen bei 
die nach vereinbarung mit dem „ Nan 
wird mit allen modernen Einrichtungen 
ausgeſtattet und von bewährter Hand 


in bermtelben. a e | — Nabfahrer⸗ Verein 
5 Frau A. Schwartz. 6 5 j [ 2 ich 7 7 2 Warm ; 1089 
1. Part Wohnung Gloß. EU Speicher; Reſtaurationsgeſchäft ee 10, 
3 Zimmer und Zubehör Bärferftrahe 6. zu miethen geſucht. in Thorn, Grabenſtraßze Nr. 10 präc, 3 Uhr? 
FRE usa | Kuntzo & Kittlor. Bryan, 2 fi . . Dampferfahrt 
gemeinſchaftlicher Boden u Waſchküche, allem | ÜBOBERODERHnnnH000000000 zur ruf, Grenze. 


Zubehör vom 1. Oktober 8 vermiethen. 


aderßraße 2. 
Eine Wohnun 


im 1. Stock von 5 Zimmern u. 1 Wo nung 
im 2. Stock von 2 Zimmern nebſt allem Bu 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Teufel, Gerechteſtraße 25. 
In meinem neuerbauten Hauſe Brücken ⸗ 
Araßte 5 7 iſt eine herrſchaftliche Wah⸗ 
nung, 7 Zimmer mit Zubehö: in der 2. Etage 
und eine Wohnung in der 3. Etage von 
4 Zimmern mit Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Zu erf tagen 


Baderſtraße 28, 1 Treppe. 
Wohnung, 


2. Etage nach vorn 2 Zimmer, Küche, Zu- 
behör zu vermiethen. A. Ratt. 


3 ů ͤ ͤ — ˙ *˙n —— 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 
von 6 Zimm., Zubeh., Stall pp. I. u. II. Stock, 
1 Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör Erdgſchoß, 

1 Hofwohnung 
— * abe 1 8 ubehör ng 

en mi ubehor 
Schulſtraße 19 u. 21 zu verm. 
Näheres bei G. Plehwe, Maurermeifter 
Wellieuttraße 103. 


Freundl. Wohnung 


3 Zimmer und reichl. Zubehör zum 1. Oftober 
zu vermiethen. Mellienuraße 84, part. 
D': von Herrn Major von Henning 
innegehabte Wohnung ift verſetzungshalber 
von ſofort zu verntiethen. 


A. Majewski, Fiſcherſtraße 55, 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. 8. zu 
vermiethen. Cerſtenſtraße 10. 


Herrschaftl. Wohnung 
von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
renovirt, zu vermiethen. 5122 
Schul- u. Mellienſtr.-Gcke 1 
Möbl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 1315, 2 Tr. 


Nachher: Tanz im Artushof, 
wozu die verehrten Mitglieder hierdurch er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. 

Beſondere Einladungen eraehen nicht, 
Der Vorstand, 


Sromberger t. 40 u. Vrückenſtr. 10. 


Mittelgr. Wohnungen 4 vermieth. 


Der Schuppen Nr. 4 


auf dem Wollmarkt an der Chauſſee be⸗ 
legen iſt vom 1. Juli cr. auf 3 Jahre zu 
vermiethen durch 

Gustav Fehlauer. 


Aeuſtädtiſcher Markt 19 


eine mittlere Wohnung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 


2 gut möbl. Zimmer 
jedes mit ſeparatem Eingang, ſofort zu von 
miethen. Brombergerſtraße 70, I. 

ohnung von 3 Stuben und Zubehör 

— 2 Neuſtädt. Markt 24. 

Kloſtertraßte 20. Zweite Etage, rechts, 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmer zu ver» 
mietben. Auskunft ertheilt Sehnitzker. 


Du 

Wohnung, 

2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör p. 1. Or⸗ 

tober zu vermiethen. Baderſtraße 19. 
Georg Voss. 


Eine herrschaftliche Wohnung 


von 3—4 Zimmern vom 1. Oktober zu ver» 
miethen. Thalttraße 22. 


Eine Wohnung 


3 Zimmern mit ſeparaten Eingängen und 
Küche 2 1. Oktober geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter M. S. 100 an die 
Expedition d. Blattes erbeten 

Eine Wohnung 
von 2 Stuben u. Zubehör iſt verzugshalber 
für den halben Preis zu vermiethen. 


Wohnung, eiligegeiſtſtraße 79. 


Zu erfragen bei 8 Wittmann. 
4 Zimmer mit Zubehör vom T. Ottober zu 


vermiethen. Robert Tilk. w 

Grabenſtr. 24. Kl. Wohnung ſofort zu verm. ohnungen 

Die von Herrn Geheimrath Dr. Lindau von 3 u. 4 Zimmern mit Küche und Zubehör 
feit 15 Jahren in meinem Haufe bewohnte habe einzeln oder im Ganzen in meinem 


cker, T e 9 zu 
I. Etage P 


beseitigen schnell und schmerzlos jedes 

*Hühnerauge und Hornhaut. Viele Aner- 
Page Depots: 

Anton Koczwara, Drogerie, 

Paul Weber, „ 

W. Kwiecinski, Culmſee, 

L. Donath, Brieſen. 


Wohnungen 
zu 360. 336 u. 240 Mark, ſowie Hoſwoh⸗ 
nungen zu 162 u. 120 Mark pro Jahr zu 
verm. Heiligegeinſtr. 7 9. A. Wittmann. 
In meinem Haufe Dromberger Vor⸗ 
ſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12 iſt die von 
Herrn Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit allem Zube⸗ 
hör vom 1. Juli d. Js. bezw. ſpäter zu 
vermiethen. Soppart, Bacheſtraße 17, 


2 freundliche Wohnungen, 


2 Zumm., helle Küche, allem Zubeh., n. vorne 
gelegen, daſelbſt eine Parterre -Wohnung 
vom 1. Oktober zu verm. Bäckerstr. 3. 


Herrſchaftliche Wohnung 


Tuchmacherſtr. Nr. 2, hochpart., 3 Zimmer 
und Zubehöc vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 


Eine Wohnung, 

I. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, Tab inet, 

Küche u. Zubehör per 1. 10. er. zu vermieth. 

Anfragen im Geſchäftslokal Gustav Heyer, 
erüraße 12. 


Die II. Etage 


5 Zimmer, Entree und Zubehör v. 1. Oktober 

zu verm. C. A. Gucksch, Breiteſtr. 20. 
In meinem Haufe Brauer⸗ u Jacobs 

ſtraßen⸗Ecke eine gut eingerichtete 


Ziegelei, Fabrik, Güter, Häuſer a 3½—3¼% 
u. Landſchaft, Privat⸗Credit zu verl. 
vw. Szafarkiewicz, 
Berl. Bank⸗Gen.⸗Vertreter 
Boten, Beraſtr. 14. 


Die II. Etage. 
3 Zimmer, Entree, mit allem Zubehör iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Bäckerſtraße 47. 


ſllige böhmiſche > 


Jeden Sonntag, f 
Extrazug nach Ottlotschin. 
Abfahrt von Thorn Stadt 2° Nach m. 
7 Ottlotſchin 9: Abends. 


(Auf dem Vergnügungsplatz fit Schutz gegen 
Regenwetter für 1000 Perſonen.) 


- de Comin. 


_ Generol-Derfommiung 


Montag, den 7. Auguſt 1899 
Abends 8 Uhr 


bei Nicolai. 
Tages- Orduung: 
1. Rechnungslegung br. 2. Quartal 1899. 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn 
e. G. m. u. H. 
Kittler, Herm. F. Schwartz 
Gustav Fehlauer. 


Warnung! 


Hiermit warne ich Jeden, 
meinem Ehemanne dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Karl Geduhn in Mocker 
etwas zu borgen, noch Gegen⸗ 
ftände — insbeſondere Pferd u. 
Wagen — abzukaufen, da fämmt⸗ 
liche in ſeinem Beſitz befindliche 


Bettfebern find zollfrei!) 
10 Pfund neue 
gute geſchliſſene 

M. 8, 10 Pfund 
beſſere M. 10, 10 
Pfund ſchneeweiße 
daunenweiche ge⸗ 
ſchliſſene M. 15, 

20, 25, 30. 


10 Pfund Halbdaunen M. 10, 12, 
15; 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 
weiche ungeſchliſſene M. 20, 25, 30 
Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 
½ Kilo. Verſandt franco per Nach⸗ 
nahme. Umtauſch und Rücknahme 
geſtattet. Bei Beſtellungen bitte um 
genaue Adreſſe. 


« iſt v 1. Oktob derweitig zu vermieth. 5 A = 
Benedikt Sachse . Vella u. Uananstr.-Este |" d San. Sommerwohnung, |" man sigeuthun find, 
Klattan 1222, Böhmen. find 2 Wohnungen pon je 6 Zimmern, 1 vom 1. Oftober d. Js. 85 = argarethe Geduhn, 
Küche, Bad de eventl. Blerbehail biligf u Zwei ohnungen Geglerkr. 6 zu verm. Brombergerſtraße 94, I. zu vermiethen geb. Schaeffer. a 
vermiethen. Näheres in der Exp. d. Ztg. Zu erfragen im Reſtaurant daſelbſt. v. Zambrzycki, Major a. D. Zwei Blätter und ilufteirtes Sonntagsdiatt 


Dru und Verlag der Piardabüchdruderet Ernst Lambeck, Thorn. 
I 


* 


